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Was jetzt ein liberaler Miniſter vermöchte! fteiner das ſogenannte Mürzprogramm, welches ein ſchleswig⸗hol-⸗J nach dem Friedensſchluſſe, zurückbezahlt werden und auch ſonſt lob. 
Wir haben jetzt merkwürdige Friedensapoſtel in Preußen. ſteiniſcher Ausſchuß mit einigen Mitgliedern des Abgeordnetentages | nend ſein ſoll, jo hofft man, auf dieſem Wege 30 bis 
Dieſelben Politiker, welche ſeit dem Jahre 1850 keinen | in Berlin vereinbart hatte, annehmen ſollen. Aber laum war die⸗] 40 M zuſammenzubringen, welche Summe man für hin⸗ 
chwereren Vorwurf gegen die preußiſche Regierung kannten, als | ſes Progr amm aufgeſtellt, jo hielten dies ſchon die ſchleswig ⸗ hol⸗ reichend hält, um die auf den Kriegsfuß geſetzte Armee einen 
daß dieſelbe damals ihre ſchleswig-holſteiniſche Politik durch die | ſteiniſchen Vereine für zu viel, und von dem Programm war keine | Monat hindurch zu unterhalten, zumal Graf Lariſch nach Deckung 


llebereinkunft in Olmütz aufgab, ſtatt dieselbe durch einen Krieg ge⸗ 
gegen Oeſterreich und allenfalls gegen ganz Europa durchzuführen, 
T Diejelben Leute, in deren Mund „der Tag von Olmütz“ jeit- 
er gleichbedeutend war mit der größten Schmach und Erniedrigung 
Preußens, entblöden ſich nicht, jetzt Angeſichts der Möglichkeit ei⸗ 
ner kriegeriſchen Wendung der Dinge das Zurückweichen Preußens 
don den wichtigen patriotiſchen Zielen der bisherigen Politik gera- 
fu zu fordern. 

Wenn es nach den Wortführern der jetzigen Bürger- und 
Volteverſammlungen ginge, jo. wäre ein neuer „Gang nach DI- 
mütz“ das unvermeidliche Ende der ſchleswig⸗holſteiniſchen Politik 

geußens. 

Unter den Liberalen ſelbſt bleiben allerdings die ernſteren und 
bedeutenderen Männer, welche irgendwie auf politiſche Ehre und 

eberzeugung halten, der ehrloſen Bewegung fern. — Nur 


Rede mehr, obgleich doch die Preußen im Lande ſtanden, einen feſten 
Griff über das Land hatten, und man nicht wußte, wie man ſie 
wieder los werden könnte. Danach kann man bemeſſen, was die 
Schleswig-Holſteiner thun würden, wenn fie die Preußen los wä⸗ 


ren, wenn fie ganz nach ihrem eigenen Belieben und dem ihres f 
Herzogs ſich einrichten könnten. Käme die preußiſche Regierung] daß, wenn die Regierung zur Emiſſton von Staatspapiergeld ſchrei⸗ 
tet, die öffentlichen Inſtitute, wie die Nationalbank, Kredit-Anſtalt, 


den Schleswig-Holſteinern mit der Mahnung, doch den 2 i 

Deutſchlands Rechnung zu tragen, welche Preußen doch am N Öfterreichiiche Bank, Escomte⸗Anſtalt u. dgl., ihnen die An- 
verweigern werden. 

ö Auslaud. 5 


in der Lage wäre, dort zu wahren und zu förden, ſo würde man 

ihr erwidern, die Wahrung dieſer Intereſſen würde ſchon das ganze 

deutſche Volk auf einem zukünftigen Deutſchen Parlamente über-] Paris, 10. April. Am letzten Sonntag wohnte der Kalſer 

nehmen, die preußiſche Regierung möchte nur dazu beitragen, daß dem Wettrennen im Boulogner Holze an. Er befand ſich nicht 
auf der Kaiſerlichen Tribüne, ſondern ging mit dem Prinzen von 
Dänemark vor derſelben auf und ab. Aufſehen machte es, daß 


des Mal-Coupons noch einen Ueberſchuß von 15 bis 20 Millionen 
in den Kaſſen hat. Das letzte Wort if natürlich in dieſer An⸗ 
gelegenheit noch nicht geſprochen, indeſſen ſoll der Vorſchlag eines 
im Inlande aufzunehmenden Anlehens nicht ganz auf unfruchtbaren 
Boden gefallen ſein, beſonders da man ſich darüber nicht täuſcht, 


diefes Parlament ſobald wie möglich zu Stande käme. 
Wir fragen nun jeden Preußen, Hand auf's Herz! kann eine 
preußiſche Regierung, wie liberal fie auch ſein mag, die preußiſchen 
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dermapen Ne Behauptung läßt ſich das erwähnte Blatt folgen- 


olksverführer untergeordneter Art haben den traurigen Muth, 
em preußischen Volke eine Politik der Feigheit zu predigen; pa- 
Wiptifche Geiſter innerhalb der liberalen Partei erheben warnend 

re Stimme gegen ein ſolches Treiben. 

Eines der bedeutendſten liberalen Blätter (die Magdeburgiſche 
Zeitung) wies jüngſt mit Entſchiedenheit jene Erklärungen zurück. 
ü „Wenn man uns die Frage ftellt (jagt das Blatt), was wir 
leber wollen, ob den Krieg oder noch einmal einen Gang nach 
mög, eine Demüthigung vor Defterreich, jo antworten wir, ohne 
us einen Augenblick zu befinnen: den Krieg.“ 

Bei Vor Allem aber erörterte das liberale Blatt mit großer Klar- 
i t die Frage, welche Folgen eine etwaige Aenderung der Politik 
Preußen und die Berufung eines liberalen Miniſteriums zur 
eit haben könnte. 

Es giebt ja demokratiſche Stimmen, welche tagtäglich verkün⸗ 
eine alle Schwierigkeiten der preußiſchen Politik würden wie durch 
oben Jauberſchlag beſeitigt fein, ſobald nur ein Miniſterwechſel, 

„ wie fie es nennen, ein „Syſtemwechſel“ in Preußen vor ſich 


Sad d. h. wenn Graf Bismarck einem liberalen Miniſter das 
räumte 


Poſitionen in Schleswig-Holftein dann aufgeben, ihre Truppen zu⸗ 
rückziehen und ruhig abwarten, ob und welche Stellung eine vom 
Haſſe gegen Preußen aufgeregte, von Oeſterreich und den Mittel- 
ftonten gedrängte Volksvertretung ihr in den Herzogthümern bewil⸗ 
ligen werden? Wir antworten unbedenklich: Nein.“ 

So ſchreibt ein liberales Blatt über die Ausſichten, welche 
der Eintritt eines liberalen Miniſteriums eröffnen würde, falls das⸗ 
ſelbe die Politik des jetzigen Miniſt 0 
tit der ſogenannten „Volkspartei“ verwirklichen wollte. 

Auch die Gegner der Regierung, ſofern ſie ehrliche Patrioten 
find, können nicht anders, als offen ein en, daß kein preußi⸗ 
ſches Miniſterium die wichtigen Er 
welche die jetzige Regierung im Gege 


den; unpatriotiſchen Agitationen, auch 


Kraft und Entſchiedenheit, welche Jen 
ben zum Segen Preußens auch zu 

Zugleich wird die Weisheit und 
rer Regierung mehr als die heuchleri 
Friedens - Upoftel dem Volke ei 
Regierung ihrerſeits zur Erreich 
Friedens nur dann aufgeben w 
unabweislich erfordert. 


„Manche meinen, wenn nur das Miniſterium Bismarck beſei⸗ 


en wire ürde ſich alles von ſelbſt finden Einem libera- 
len re Wige, würden 8 eee alles 
anbieten, was Preußen nur verlangen könnte, einem liberalen 
iniſterium würde der Erbprinz von Auguſtenburg willig einen 
eil ſeiner Souveränetätsrechte opfern; oder wenn er es nicht 
ug wollte, würde ihn das ſchleswig holſteiniſche Volk dazu zwin⸗ 
a Einem liberalen Minifterium würde das ganze deutſche Volk 
kön dem verhelfen, was es nur in den Herzogthümern wünſchen 
— 85 Einem liberalen Miniſterium würde Oeſterreich nachgeben 
ſein Mitbeſitzrecht verkaufen. 
Bi Wollte Gott, es wäre jo! Aber wir bezweifeln es. Stellen 
ih uns vor, das Miniſterium Bismarck träte heute zurück und 
uetließe einem liberalen Miniſterium die Köfnng der ſchleswig⸗ 
einiſchen Frage, was würde, was könnte es da thun? 
Mei Bekanntlich iſt die liberale Partei in ſich ſelbſt verſchiedener 
nung über dieſe Löſung. So viel wir wiſſen, will ein Theil. 
r waldeg und Andere, die Annexion, ein anderer erkennt die 
dichte des Auguſtenburgers an, ein anderer fragt nichts nach 
eſen Rechten des Auguſtenburgers, ſondern will das Schickſal 
chleswig⸗Holſteins allein in die Hand des ſchleswig-holſteiniſchen 
— kes legen, noch ein anderer weiß eigentlich nicht recht, was 
a Es käme nun doch zunächſt darauf an, aus welchem 
diu der liberalen Fraktion dieſes liberale Miniſterium gebildet 
den Aber wir wollen auch einmal annehmen, der erſte Schritt, 
t 8 neue Minifterium thäte, wäre die Einberufung einer Ver⸗ 
ung des ſchleswig - holſteiniſchen Volkes. Ein liberales Mini- 
ate n von der Farbe des Grafen Schwerin würde natürlich die 


© 

Berlin, 12. April. 8 

— Von Seiten der Stadt Berlin iſt gegen die engliſche Gas⸗ 
kompagnie durch alle drei gerichtliche Inſtanzen ein eben ſo inter⸗ 
eſſantes wie bedeutſames Erkenntniß erſtritten worden. 
liſche Gaskompagnie hatte nämlich in einigen Straßen der Stadt 
ihre bereits vorhandenen Gasröhren nach dem gegenüber liegenden 
Theile der Straßen geleitet. Hiergegen wurde die Stadt Berlin 
klagbar, indem fie der Kompagnie das Recht auf eine weitere Aus- 
dehnung ihrer Gasanlagen in der Stadt Berlin beſtritt. Durch 
nunmehr rechtskräftig gewordenes Erkenntniß der drei Inſtanzen 
hat die Stadt obgeſiegt, indem entſchieden worden iſt, daß die 
engliſche Gaskompagnie nicht berechtigt ſei, ihr Röhrenfyſtem weiter 
auszudehnen, als wie dies am 31. Dezember 1846 vorhanden ge- 
weſen, ſo daß ſie nicht einmal berechtigt ſei, den Umfang dieſer 


In den Erkenntnißgründen des Obertribunals ſoll noch ausgeführt 
jein, daß, wenn der Klageantrag der Stadt darauf gerichtet ge- 
weſen wäre (was nicht der Fall war), daß die engliſche Gaskom-⸗ 
pagnie nur berechtigt zu erachten, ausſchließlich nur den Einwohnern 
der Stadt Berlin Gas abzulaſſen, welche dasſelbe bereits am 31. 
Dezember 1846 von ihr bezogen hatten, daß alſo eine Vermehrung 
ihrer Konſumenten nach dieſem Tage nicht eintreten dürfe, auch 
re nach der Lage der Verhältniſſe zu erkennen geweſen ſein 
würde. 

— Die Verhaftung des Grafen v. Walderſee in Prag (er 


Ver ſchleswig - holſteiniſche Ständeverſammlung berufen. Dieſe iſt inzwiſchen bekanntlich wieder entlaſſen, aber nach Preußen diri⸗ 
pri ammlung würde nichts Eiligeres zu thun haben, als den Erb- girt) macht in militairiſchen Kreiſen viel von ſich reden. Derſelbe 

men Friedrich zum Herzog und Landesherrn zu proklamiren.] zählt zu den intelligenteſten Offizieren der Armee und gehört zur 
Verner würde ſie, entweder gedrängt vom Volke oder freiwillig, die] Zeit als Oberſtlieutenant und Bataillonskommandeur dem Garde 


Füſilierregiment an, während er im letzten Feldzuge gegen Däne- 
mark ſich im Generalſtabe des Prinzen Friedrich Karl befand. 

— Das „N. A. V.“ verſichert, daß der Geh. Rath Wagener 
auch fernerhin eine Wahl in's Abgeordnetenhaus annehmen werde. 


ſchaſſung von 1848 für gültig erklären. Dann aber, wenn nicht 
auf früher, würde ſie, ehe ſie ſich mit der preußiſchen Regierung 
tin ünterhandlungen über die Stellung Preußens in ihrem Lande 
Minh, zunächſt auf die Entfernung aller Preußen aus dem Lande 


ſchr gen. Preußen zum Lande hinaus! würde dann ihr erſtes Ge- Einige Blätter haben dies nämlich in Zweifel gezogen. 
jap fein. Oder fie würde höchſtens nur eine ganz geringe Be⸗ — Im Verlage von Max Matthies in Berlin, Wilhelmeſtr. 
ung in den am meiften den Dänen exponirten Punkten dulden. | 50, tft ſoeben eine Broſchüre erſchienen, welche den Titel trägt: 


en Friedrich würde ohne Zweifel, bis eine ſchleswig- hol- 
ße ſche Armee wieder hergeſtellt und die Verhältniſſe mit Preu- 


dere beregelt wären, eine Bundes-Bejapung für das Land 
langen. 


„Artikel 84 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde vom 30. Januar 
1850 und der Plenarbeſchluß des K. Ober⸗Tribunals vom 29. 
Januar 1866. Ein Wort zur Aufklärung von einem preußiſchen 
Rechtsanwalt.“ Wir bemerken vorläufig nur, daß ſie für den 
Beſchluß eintritt. 


Wien, 9. April. 


unſch Nachdem man auf dieſe Weiſe Preußen in den Herzogthümern 
Q 105 Die Berathungen im Finanzminiſterium, 


. dich gemacht hätte, würden dann die Verhandlungen der 


begiw vertretung und dee Herzogs mit der preußifchen Reglerung] welche ſich auf die Beſchaffung der nöthigen Geldmittel für den 
und nen. Während dieſer Verhandlungen würden nun Oeſterreich | Kriegsfall beziehen, wurden heute fortgeſetzt. Wenn es auch nicht 
Si IR Mittelſtaaten Hand und Fuß in Bewegung ſetzen, um die | geleugnet werden kann, daß der Vorſchlag, Staatepapiergeld zu 
genel wig-Holſteiner davon abzuhalten — wenn dieſe etwa dazu | emittiven, viele Chancen hat, je iſt es doch nicht gewiß, daß es 


x gt ſein ſollten — irgend etwas zu bewilligen, was einer 
le weiterung Preußens zu Lande oder zu Waſſer ähnlich ſähe. 
nicht e Bewilligung der Februar⸗Bedingungen wäre natürlich gar 
zu denken. Die „Volkszeitung“ will, daß die Schleswig⸗Hol⸗ 


wirklich dazu kommt, da in letzter Zeit, und zwar von ſehr ein- 
ſlußreicher Seite, der Vorſchlag gemacht wurde, ein Anlehen im 
Inlande, und zwar mit der ausdrücklichen Beſtimmung für den 
Kriegsſall, aufzunehmen. Da dasſelbe in kürzeſter Zeit, eventuell 


falſchen Amalie entgegenſe 
Bereitwilligkeit haben zu erkennen geben laſſen, mit dem Hofe die 
entſprechende Trauer anzulegen, wenn erſt die offizielle Anzeige ein- 


Die eng⸗ 


bereits an dem genannten Tage vorhandenen Röhren zu erweitern. 


es der Blumenverkäuferin des Jockey-Klub, der allbekannten Iſa⸗ 
bella, geſtattet wurde, der Kaiſerin eine Roſe zu überreichen, welche 
dieſelbe auch annahm. Dies ſiel um ſo mehr auf, als „die ſchöne 
Jabella“ in der letzten Zeit von der Polizei ſebr arg mitgenommen 
wurde. Vom 12. bis zum 22. d. M. findet die von der Société 
hippique de France jene Preis bewerbung im Palais 
de Industrie Statt, zu dieſem Zwecke in eine Reitſchule 
umgewandelt iſt. Für die Pferde werden Ställe bergerichtet. Die 
Zahl der Pferde, welche bis jetzt eingeſchrieben ſind, um an der 
Preisbew Theil zu nehmen, beträgt 350. Die Höhe der 
Preiſe beläuft fh: auf 51,000 Franken. — Die Polizei geht 
mit e gegen die geheimen Spielhöllen 
en derſelben keine Prozeſſe, ſondern fie 
d und unter Androhung ſcharfer Strafen 
ents zu ſchließen. — Bei dem furdt- 
Sonntag wurde ein Pferd des ameri 


lägen. 
hier aus dem Madrider Kabinet zu ver- 
man der Anzeige vom Tode der Königin Marie 
he. Der Kaiſer ſoll bei dieſer Gelegenheit ſeine 


u von 


getroffen: ſei. Zwiſchen Brüſſel und Madrid (Leopold II. war der 
Neffe der Verſtorbenen) entwickelt ſich inzwiſchen ein ſtummes Spiel, 
weil jeder der beiden Höfe dem andern die gefährliche Ehre der 
Notiſikation zu gönnen ſchien. Im Faubourg St. Germain wandte 
man ſich mittlerweile kurz entſchloſſen nach Venedig an den Grafen 
Chambord, von dem die Antwort einlief, daß er um ſeine Tante 
21 Tage Trauer tragen werde. Die Legitimiſten des noblen Fau⸗ 
bourgs werden deßhalb ein Gleiches thun. — Am Sonntag traf 
Hr. de Pron, der junge Präfekt von Straßburg, hier ein, um 
Vortrag über die Wahlbewegung im Departement des Niederrheins 
zu halten. Hr. de Pron, verwöhnt vielleicht durch das ungewöhn⸗ 
liche Glück, welches ihm bis jetzt iu allen Wahlcampagnen, die er 
zu leiten gehabt, treu geblieben, ſoll ſich mit ſeinem Kopfe für die 
Wiederwahl des Hrn. Buſſierre verbürgt haben. In Straßburg 
ſelbſt ſreilich werde er gegen Laboulaye unterliegen, in den den 
Ausſchlag gebenden Landgemeinden aber, in denen Hr. de Buſſierre 
mehr als 5000 Arbeitern tagtäglich Beſchäftigung giebt, ſei der 
günſtige Ausgang unzweifelhaft. — Aus Algerien find als offiziöſe 
Delegirte der dortigen franzöſiſchen Koloniſten die Herren Dr. War- 
nier und Jules Duval hier eingetroffen, um bei der Regie ung 
die Intereſſen jener Kolonie nach Kräften zu vertreten. 

— (K. Z.) Ueber die Anſchauungen in den officiellen und 
diplomatiſchen Kreiſen erfährt man allerlei: man hofft, der preu⸗ 
ßiſch - öͤſterreichiſche Konflikt werde, wohl oder übel, gut oder böſe, 
den Habsburgern Venetien koſten; im Uebrigen glaubt man an den 
Krieg und erzählt ſich ganz friſch folgende Aneldote: Diejer Tage 
begab ſich Limayrac vom Konfitutionnel zu Droupn de Lhuys, um 
ſich Verhaltungsregeln über die Richtung ſeines Blattes zu holen. 
Er verſuchte, wahrſcheinlich, um ſich in Unſchuld zu waſchen, dabei 
„einen ſeiner Redalteure als voreingenommen darzuſtellen, indem er 
zugleich ſeine Unzufriedenheit mit der Haltung deſſelben bezeugte. 
Drouyn ſoll darauf erwidert haben; „Sie wiſſen, unſere Politit 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen beſchränkt ſich auf das, was man 
mit zwei Hunden thut, die ſich um einen Knochen ſtreiten. Man 
ruft: „sks! sks!! sks! Il“ Eine Aeußerung, die von der entſpre⸗ 
chenden Handbewegung begleitet war. 

London, 10. April. Endlich hat die Prinzeſſin Marie 
Adelheid von Cambridge, nachdem das Gerücht ſie ſchon ſo oft 
verlobt hat, als ob ſie in einer kleinen Stadt lebte, den Faden 
zu weiteren Vermuthungen abgeſchnitten, indem ſie dem Fürſten 
Franz von Teck in aller Form ihre Hand zugeſagt hat. Sie ſelbſt, 
die Braut, iſt bekanntlich die Schweſter des großbritanniſchen Feld⸗ 
marſchalls, Herzogs von Cambridge, und der Großherzogin von 
Mecklenburg- Strelitz, die Couſine der Königin Viktoria und des 
Königs von Hannover, und ſteht im 33. Jahre. Der Bräutigam, 
deſſen Name weniger genannt wird, iſt der Sohn des Herzogs 
Alexander von Würtemberg; aus morganatiſcher Ehe entſproſſen, 
hieß er früher Graf von Hohenſtein und wurde 1863 in den 
Fürſtenſtand erhoben. Er iſt vier Jahre jünger als ſeine Verlobte. 

Italien. Das „Eco della Veritä“, ein evangeliſches Blatt, 
bemerkt in Betreff der Vorfälle in Barletta berichtigend, der in 
den Blättern durchweg als evangeliſcher geiſtlicher Paſtor u. . w. 
be zeichnete Gaetono Giannini ſei ein einfacher Mann aus ben 
Volke, ſeines Gewerbes Schreiner aus Florenz; drrſelbe ſei am 


Glannini ein anonymes Schreiben, worin ihm gemeldet ward, 


15. Juli vorigen Jahres mit einem Bibelhändler nach Barletta 
gekommen. Während letzterer auf öffentlichem Markte a 
verkauft, habe ſein Begleiter eben daſelbſt mit den Beipn che 
über bibliſche Fragen gepflogen. Am 18. Juli habe e 

ein Zimmer gemiethet und die erſte Andachtsſtunde 1. ſechs Per⸗ 
ſonen gehalten, bald aber ſeien über fünfzi er beiderlei 
Geſchlechts hinzugetreten; im Februar ſeien es ſiebenzig geweſen, 
und der Saal zu klein geworden, wirklich das evangeliſche Bekennt⸗ 
ulß abgelegt hatten jedoch nur erſt fünfundzwanzig. Daſſelbe 
Blatt bringt ein Schreiben Giannini's, worin ausgeſagt wird, 
daß nenn Menſchen erſchlagen wurden, was mit den ofſtztellen 
Angaben nicht ſtimmt. Ferner erzählt Giannint, daß während der 
Schreckenszeit der Canonicus Ricci, alſo ein katholiſcher Prieſter, 
in Perſon ſich ſeiner annahm, um ihm das Leben zu retten, als 
der Prieſter Paſtiglione am 19. März, dem Mordtage, auf der 
Kanzel ein großes Cruciſir geſchwungen und ſeine Kreuzzug + Rebe 
mit dem Rufe ſchloß: „Viktor Emanuel ſoll leben! Garibaldi 
boch! Es lebe der Glaube! Tod den Proteſtanten!“ In Giannint's 
Schreiben vom 26. Febr. heißt es weiters „Die Prediger donnern 
täglich gegen mich, nennen mich die Giftſchlange, den eingefleiſchten 
Teufel, der die Arbeitsleute verführe. Manche Kinder. fingen: 
„Tod dem Teufel!“ und „Chriſtus ſoll leben!“ Am 8. März erhielt 


man werde zu Abend ihn befragen und kalt machen. Auch erfolgte 
damals der erſte Angriff, der jedoch von den Evangeliſchen zurück⸗ 
getrieben ward, bis am 19. März dann die Vesper erfolgte. 

Florenz, 10. April. Seit der König und die Miniſter 
wieder in der Reſidenz ſind, hört man weniger von kriegeriſchen 
Gerüchten, da man durchgängig meint, daß Italien ſich nach der 
franzöſiſchen Politik richten werde. Nach zuverläſſigen Mittheilun⸗ 
gen dürfte Folgendes der Hauptinhalt der Beſchlüſſe der Budget⸗ 
Kommiſſion fein: 1) Die Kommiſſion verwirft die Konſolidation 
der Grundſteuer, die ſie in ihrer bisherigen Form beibehalten wiſſen 
will. 2) Sie ſchlägt eine Einkommenſieuer von vorläufig 2 pCt. 
vor, welche nach ihrer Berechnung etwa 10 Mill. ergeben würde. 
Bei dieſer Gelegenheit it zu bemerken, daß durch einige Blätter, 
welche bereits von einer Beſtimmung der „vendita“ geſprochen, 
wieder ein ähnliches Mißverſtänduiß hervorgerufen worden iſt, wie 
vor einigen Monaten: die Börſen, namentlich die Pariſer, glaubten 
wieder, es handle ſich um eine Steuer auf die Rente, die ihnen 
ſchon lange als Schreckbild vorſchwebt. 3) Statt der Moftflener 
verlangt die Kommiſſion eine Getrünkeſteuer, wie in Frankre ich, 
von der ſie ſich für das erſte Jahr einen Ertrag von 20 Mill. 
und ſpäter noch viel mehr verſpricht. 4) Es wird ein Detrot auf 
Mehl und Oel und die Erhöhung des Octroi's auf Getreide vor⸗ 
geſchlagen. 5) Vermittels der von der neuen Stempelſteuer zu 
erwartenden Mehreinnahmen und der übrigen Vorſchläge hofft die 
Kommiſſton das Staatseinkommen um 120 Mill. zu erhöhen. 
6) Was die Erſparniſſe anbelangt, jo wird eine umfaſſende Re⸗ 
ſorm der Verwaltung die Ausgaben um 75 Millionen vermindern. 
) Durch die größeren Einnahmen und geringeren Ausgaben würde 
alſo das Deſizit um 200 Mill. vermindert, und es blieben nur 
noch 60 bis 70 Mill. zu decken. Es fragt ſich jetzt, ob Kammer 
und Minifterium ſich auf dieſer Grundlage einigen werden. Die 
Kommiſſion, die fortwährend in Permanenz iſt, hat Correnti zu 
ihrem Berichterſtatter ernannt. 

Warſchau, 5. April. Rußlands Rüſtungen, obgleich fie 
ſo geheim wie möglich gehalten werden, nehmen täglich größere 
Dimenfionen an. Von allen Landſtraßen gelangen faſt täglich 
große Rekrutenzüge bier an, um ſofort zu den Regimentern nach 
der poſenſchen und galiziſchen Grenze geſchickt zu werden. Täglich 
langen mit der Warſchau-Petersburger Bahn in Praga Geſchüß⸗ 
ſendungen an. Es ſind zum größten Theile ganz neue gezogene 
Kanonen von größerem und kleinerem Kaliber. Sie werden in 
Praga mit größter Heimlichkeit abgeladen und dann ſofort weiter 
kransportirt. Sie find die Vorläufer großer ruſſtſcher Truppen⸗ 
körper, welche, tief aus dem Innern kommend, die ruſſiſchen Heer⸗ 
ſtraßen bedecken. Auf den meiſten Bahnhöfen ſtehen beſondere 
Militärzüge, welche zur Aufnahme der Truppen beſtimmt find. Daß 
Rußland mit Preußen gemeinſchaftliche Sache gegen Oeſterreich 
machen wird, gilt hier als ausgemacht; man hofft jedoch gleichwohl 
noch immer auf die Erhaltung des Friedens. Die ruſſiſchen Sol- 
vaten ſelbſt ſind ebenfalls von einem Bündniſſe mit Preußen über⸗ 
zeugt und ſehen dem Augenblicke der Entſcheldung, ob Krleg oder 
Frieden, mit Ungeduld entgegen. 


© Aus Warſchau, 6. April. Die Lagerübungen ſchei⸗ 
nen in dieſem Jahre großartige zu werden, da man bereits allerlei 
Vorkehrungen trifft, die eben ſo auf den Umfang als auf die Feſt⸗ 
lichkeit des Kriegeſpiels hindeuten. Wie es bis jetzt ſich anläßt, 
vürfte die Erwartung, den Kaiſer Ende Juni mit hohen fremden 
Gäſten hier zu ſehen, wohl in Erfüllung gehen. An den Außen⸗ 
werken der Citadelle wird fleißig gearbeitet; ebenſo werden ver⸗ 
ſchiedene kleinere Schanzen aufgeworfen und ſogenannte Flatter⸗ 
Redouten angelegt, doch ſollen dieſe Vorkehrungen nur zum Zweck 
ves zwiſchen 20. bis 28. Juni "projektirten FJeſtungs Manbvers 
gelten, zu dem gegen 60,000 Mann hier konzentrirt werden 
ſollen. Wie Reiſende, welche von der öſterreſchiſchen Grenze her⸗ 
kommen, mittheilen, wird jenſeits der Grenze ununterbrochen ge- 
rüftet und beſonders wird an den Außenwerken um Krakau viel 
— zum Theil während der Nächte, geſchanzt. — Ebenſo iſt man 
mit Etablirung von Magazinen und Waffendepots beſchüftigt. Wie 
vie eingegangene betreffende Note Oeſterreichs andeutet, find dieſe 
Maßregeln zur Kriegsbereltſchaft längs der Grenze und um Kra⸗ 
ſau ohne jede weitere Bedeutung und lediglich nur Ausführungen 
von längſt projeftirten Anlagen und zum Thell auch nur Uebungen 
für die Truppen. — Daß man daran hier und in Petersburg 
cht glaubt, iſt wohl unzweifelhaft, eben jo wenig wie an den 
zirklichen Ausbruch eines Krieges zwiſchen Defterreich und Preußen. 
lleber das Zuſtandekommen eines Kongreſſes fol Rußland be⸗ 
veits ſeine Enkſchlüſſe gefaßt haben und ſtehen die weiteren Schritte 
wöhl in Kurzem zu krmwärten. e ſehr be⸗ 
wertig, für vie „ſiren“ Preußen, wie Nie hier allgemein unter den 
Soldaten genuunt werden, in den Kampf zu gehen gegen die Oe⸗ 
ſterreicher, die zum Danke dafür, daß Katſer Nikolaus“ im Jahre 
1848 den Staat ikttete, im Krimkriege es mit Rußlands Feinden 
hielten. N f 


Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., die Ausgaben 56,163 
verbleibt Gewinn 14,639. Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
die Direktion und der Betriebs Direktor Tantleme 973. Thlr. 20. 
Konto 2700 Thlr., a 
Reſt im Betrage von 2400 Thlrn. ergiebt eine Dividende von 8 


Procent oder 20 Thlr. per Aktie. — Die fünf Dampfſchiffe der 
Geſellſchaft haben zuſammen 440 Reiſen zwiſchen Stettin, Schwedt, 


Reviſoren für das Jahr 1866 wurden die Herren Gräber, Kreich 


eld gefordert und hat er ſolchen, unter Ueberreichung eines Ver⸗ 
miſſion in Pölitz geleiſtet. 


Hameiſter eine Forderung von 50 Thlr., von dem Tiſchler Gehlhof 


lern. 


kauf vorliege. 
durch die vernommenen Schuldner dargethan und erachtet das Ver⸗ 


bierſelbſt, ebenfalls wegen Meineid, gerichtet. 


Unterſuchung wider den Unteroffizier Braun als Zeuge vernommen. 
Bei ſeiner Generalvernehmung hatte er angegeben, daß er nur we⸗ 


lichen Ehrenrechte befinde, hat auch dleſe feine Ausſage beſchworen. 
Bei der heutigen Verhandlung gab D. an, daß er nicht gewußt 
habe, der Ehrenrechte verluftig gegangen zu ſein und daß er nur 


gefragt worden, ob er auch wegen Diebſtahls beſtraft ſei, deshalb 
alſo keine Veranlaſſung gehabt habe, die Strafe des Meineides 


anderweitig noch beſtraft ſei, welche Frage er verneint habe. 


Verdikt der Geſchworeuen lautete auf ſchuldig und wurde D. we⸗ 


unter dem 8. d.: Der geſtern Abend 6 Uhr hier erfolgte Selbſt⸗ 
ſärs, wird mit großer Theilnahme beſprochen. 


Pommern. 


2 1 April. Dem in der geſtrigen ordentlichen 
General ⸗Verſammlung der „Stettiner . hleppſchifffahrts⸗ 
Aktien-Geſellſchaft“ erſtatteten Berichte Uher daß Belriehsjaht 1865 
entnehmen wir Folgendes. Die Einnahmen he en betragen 70,803 


lr. 16 Sgr. 9 Pf., 
Davon erhalten 

. i Abſchreibungen ſind verwandt auf Haupt Dampfſchiffe. 
Far 15 Aae teh Kon 2008 Km 7 
Sgr. 6 Pf., auf Reſerve⸗Dampfkeſſel⸗Konto 70 Thlr. 18 Sgr. 6 
Pfe, auf Handlungs⸗Geräthſchaften⸗Konto 17 Thlr. 17 Sgr., auf 
Reſerve⸗Konto für Haupt⸗Reparaturen der Dampfſchiffe 6469 Thlr. 
18 Sgr. 9 Pf., zuſammen 12,239 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. Der 


Cüſtrin, Frankfurt und Breslau gemacht und dabei 11,785 Meilen 
in 7568 Stunden zurückgelegt. In den eigenen Fahrzeugen der 


Geſellſchaft find 355,444 Ctr. Güter befördert worden. — In die 
Direktion wurde an Stelle des auf ſeinen Wunſch ausſcheidenden 


Herrn Albert Silling Herr Ferd. Jahn und an Stelle des Herrn 
F. L. Schultz, deſſen Wahlperiode abgelaufen war und der eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Ernſt Böttcher neu gewählt. Zu 


und Gadebuſch gewählt. 

— In der am 12. ſtattgehabteu ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der See- und Flußverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Pommerania“ erſtattete Herr Grawitz den Geſchäftsbericht pro 
1865. Trotz der um ca. 13,000 Thlr. gegen 1864 geringeren 
Prämien-Einnahme kommt wegen der kleinen Verluſte eine Divi- 
dende von 27 pCt. zur Vertheilung. Die Geſellſchaft iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre von 77 Seeſchäden (gegen 109 pro 1864) be- 
troffen. Davon find verſchollen: keine (gegen 11 pro 1864), To⸗ 
talverluſte 10 (gegen 32 pro 1864); größter Verluſt auf einen 
Schiffsboden 6715 Thlr. Flußſchäden find (wie 1864) 20 vor- 
gekommen; der größte Verluſt auf einen Kahnboden belief ſich auf 
1600 Thlr. Nach ertheilter Decharge wurden die Reviſoren Herren 
Allendorf, W. Piper und Ed. Lübcke, ſowie der aus dem Verwal- 
tungsrath ſtatutenmäßig ausſcheidende Herr Karkutſch durch Akkla- 
mation wiedergewählt. 

Stettin, 13. April. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung kamen zwei Meineidsſachen zur Verhandlung. Die erſte, 
gerichtet gegen den Holzhändler W. A. Kollmann zu Falkenwalde, 
hat folgendes Faktum zum Grunde. Der K. war in einer Unter⸗ 
ſuchungsſache wider ihu der Kaſſe des hieſigen Gerichts 46 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf. Koſten ſchuldig. Dieſerhalb wurde von ihm der Manifeſtations⸗ 


mögensverzeichniſſes, am 27. Auguſt 1864 vor der Gerichts-Kom⸗ 
Später ſtellte ſich heraus, daß der K. 
ſein Vermögen nicht gewiſſenhaft angegeben und Vieles davon ver- 
ſchwiegen habe. An ausſtehenden Forderungen war nichts verzeich⸗ 
net; er hatte jedoch zur Zeit der Eidesleiſtung von dem Büdner 


eine ſolche von 100 Thlrn. aus baaren Darlehnen und an den 
Zimmermeiſter Kühl hier für gelieferte Hölzer 119 Thlr. zu for- 
dern. Außerdem war er zu jener Zeit im Beſitz einer Kuh, eines 
Schweines und einiger Schafe geweſen und hatte auf einer Wald- 
parzelle des Bauern Schmidt noch einen ihm gehörigen, bereits be⸗ 
zahlten Reſt an ſtehendem Holz im Werthe von etwa 100 Thlrn. 
Kollmann will nun aber von der Exiſtenz dieſer Außen ⸗ 
ſtände nichts wiſſen, behauptet vielmehr, daß die genannten Per- 
ſonen ihm nichts ſchuldig ſeien und daß er die übrigen angegebenen 
Aktiva vor der Eidesleiſtung an den Ackerbürger Müller in Pölitz 
verkauft und übergeben, auch den Kaufpreis erhalten habe. Müller 
räumt zwar ein, auf Zureden des Kollmann mit dieſem einen ſchrift⸗ 
lichen Vertrag über gedachte Sachen abgeſchloſſen zu haben, be- 
hauptet aber, daß er die Sachen niemals geſehen, noch ſolche be- 
kommen oder den Kaufpreis bezahlt habe, daß alſo nur ein Schein⸗ 
Die Darlehnsforderungen des Kollmann werden 


dikt der Geſchworenen den K. für ſchuldig, wiſſentlich einen Ma- 
nifeſtatlonseid falſch geſchworen zu haben. Er wurde daher wegen 
Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die zweite Ver⸗ 
handlung iſt gegen den Arbeiter Wilhelm Ferd. Auguſt Dittmann 
Derſelbe war am 
18. Dezember 1865 vor dem hieſigen Kommandanturgericht in der 


gen groben Unfugs beſtraft ſei und ſich im Vollbeſitze der bürger⸗ 


Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß Dittmann vor einigen Jahren 
bereits wegen Meineid mit zwei Jahren Zuchthaus beſtraft war. 


anzugeben. Die Beweisaufnahme ergab, daß Angeklagter aus- 
drücklich gefragt worden, ob er außer wegen groben Unfugs auch 
Das 


gen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Vermiſchtes. 
Kaſſel, 8. April. Man ſchreibt dem „Fr. J.“ von hier 


mord des Lieutenant Kraus haar, des Sohnes des Landtagskommiſ⸗ 
Wie man hört, hatte 
derſelbe vor einiger Zeit einem durchreiſenden öſterreichiſchen Offi⸗ 
zier eine nicht unbedeutende Summe geliehen, welche von Wien 
aus zurückzuerſtatten dieſer jein Ehrenwort gab. Das Geld blieb 
aber aus; der, welcher es empfangen, war gar nicht in Wien an⸗ 
gekommen, vielleicht ein Deſerteur. Kraushaar konnte die einge- 
gangene Wechſel verpflichtung nicht erfüllen. Da die Wechſel in 
den Händen von Leuten waren, welche Nachſicht nicht kennen, ſo 
ſchoß ſich der Hartbedrüngte eine Kugel durch den Kopf. 
Wurzen, 9. April. Vorgestern Nachmittag wagte in kind⸗ 
lichem llebermuthe der 10 Jahr alte Sohn des Herrn Rittmeiſters 


v. Garlgwig auf Falkenſtein (Joſeph mit Namen) unter der im 
Gange befindlichen Windmühle daſelbſt hinwegzuſpringen. Hierbei 
wurde der Knabe jedoch von einem Flügel am Kopfe ſo bedeutend 
beſ 


denburg eine Gedächtnißfeier für den Dichter Johann Heinrich 


Voß, welcher um Oſtern 1766 in dieſe Gelehrtenſchule aufgenom- 
men ward. 2 


auch heute ſehr feſt und ſtellte ſich der 


igt, daß er einige Stunden darauf ſtarb. 
— Am 9. April veranſtaltete das Gymnaſium zu Neubran⸗ 


8 Neueſte Nachrichten. r F 
Hamburg, 12. April, Morgens. Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ veröffentlichen ein Schreiben der Unterzeichner der Neun⸗ 
zehner-Adreſſe an den Statthalter v. Gablenz, in welchem die Er- 
laubniß nachgeſucht wird, die holſteiniſche Landesregierung vor 
Gericht belangen zu dürfen, wenn dieſelbe nicht in kutzer Friſt 
das gegen die Unterzeichner der Adreſſe angedrohte Gerichtsver⸗ 
fahren einleitet, oder die in ihrer desfallſigen Eingabe an den 
Statthalter ausgeſprochene Beleidigung eben jo offiziell zurücknimmt. 

In der Antwort des Statthalters wird erklärt, daß die betref 
fende Eingabe der Landesregierung die vollſte Billigung des Kaiſers, 
der öſterreichiſchen Regierung und des Statthalters gefunden habe. "Die 
gerichtliche Verfolgung der Unterzeichner der Neunzehner⸗Adreſſe jei auf 
den Wunſch der öſterreichiſchen Regierung und des Statthalters unter’ 
blieben damit dieſelbe von gewiſſer Seite nicht etwa als die Eröffnung 
einer Aera politiſcher Tedenzprozeſſe gedeutet werde. Es ſtehe je- 
dem Staatsbürger, alſo auch den Unterzeichnern der Adreſſe frei, 
für erforderlich geachtete gerichtliche Schritte zu thun; das Uebrige 
müſſe den Gerichtsbehörden überlaſſen bleiben, auf welche der Statt 
halter keinerlei Einfluß übe. Der Statthalter müfje die hierdurch 
neuerdings wieder geſchärfte politiſche Aufregung bedauern, aber er 
werde von dem bei ſeinem Eintritt proklamirten Prinzip, nach den 
beftehendeu Geſetzen zu regieren, niemals abweichen. Die Ant⸗ 
wort ſchließt: Ich ſtehe über, nicht in den politiſchen Parteien 
und ich werde dieſen Standpunkt auch inmitten der mannigfachen 
Schwierigkeiten, welche die gegenwärtige Lage darbletet und die 
man nicht aller Orten gehörig zu würdigen ſcheint, konſeguent fell‘ 
zuhalten wiſſen. f 

Karlsruhe, 12. April. Die geſtern Abend ftattgefundent 
große Vorverſammlung von Abgeordneten aller Fraktionen hat ſich 
für Unterſtüßung des preußiſchen Antrages auf Berufung eines 
deutſchen Parlamentes erklärt. 

Wien, 12. April, Morgens. Die heutigen Morgenblätter 
ſprechen ſich faſt ſämmtlich über den preußiſchen Reformantrag aus. 
Hervorzuheben iſt der Artikel der „Debatte“, in welchem es heißt! 
„Wir haben allen Grund zu behaupten, daß Baiern vereint m 
Oeſterreich an die Frage der Bundesreform herantreten wird, welche 
mit oder ohne Preußen, bevor ſie gelöſt, nicht mehr von der Tages“ 
ordnung geſtrichen werden wird.“ — Der „Wanderer“ verſichert 
auf Grund authentiſcher Mittheilungen, daß gerade die maßgebend 
ſten unter den deutſchen Mittelſtaaten in der Bundesreformfrage 
ſich in vollkommener Uebereinſtimmung mit Oeſterreich befinde ⸗ 
Dasſelbe Blatt erfährt poſitiv, Oeſterreichs Anſinnen, Preußen 
möge feine Rüſtungen rückgängig machen, ſei in Berlin negatit 
beſchieden worden. 2 

Kopenhagen, 11. April, Abends. „Berlingste Tidende“ 
tadelt das Auftreten des Folkethings gegen die Vorſchlaͤge dis 
Kriegsminiſters unter den jetzigen kritiſchen Verhältniſſen ſcharſ, 
und ſagt: Es ſei ebenſo Verkennung unſerer Stellung, zu glauben 
wir wären zu pofitivem Auftreten berufen, als es unverantworklie 
wäre, eine ſolche Stellung einzunehmen, als ob Dänemarks Eriftend 
jetzt und künftig bloß auf der Gleichgültigkeit und der Toleranz d 
Auslandes beruhe. Dänemark dürfe ſich nicht ſelbſt aufgeben. 

Der Reichsraths⸗Folkething bewilligte in ſeiner heutigen Abend“ 
Sitzung auf Antrag des Kriegsminiſters 100,000 Reichsthaler zu 
Anſchaffung neuer Infanteriegewehre. 


Schiffsberichte. i 
„Swinemünde, 12. April, N Angekommene Hat 
Emilie (SD), Preuß; Milo (SD) von Hull; Memel⸗Packet (SD), end! 
von Memel; Voltigeur, Bulwer von Sunderland, löſcht in Swinemünde 
3 Schiffe in Sicht. Wind: Süd. Revier 14 F. f 
Vorſen⸗Berichte. 
Berlin, 12. April. Weizen loco leblos. Termine ohne Aenderung. 
Von Roggen in effektiver Waare bleibt das Angebot nur ſchwach. Un 
ſind faſt gar nicht bekannt geworden. Für Termine war die Stimmund 
reis namentlich für en 


ferung neuerdings ½ Thaler per Wiſpel höher. Die i 
ſich weſentlich verkleinert und der Report dadurch verringert. 

Sichten mußten ebenfalls bei Zurückhaltung der Abgeber etwas beſſer be. 
ablt werden. Schluß flauer und ‘Pteife wieder etwas niedriger. Gal. 
3000 Er. Hafer loco und Termine höher. Gek. 600 Ctr. Be 
Rüböl wurde gleichfalls durch fortdauernde Deckungsankäufe für nahe 
We ah zu beſſeren Preiſen umgefebt Ebenſo wurde Herbſtſicht bei beſſe 
rer Na air ½ Thaler höher bezahlt. Spiritus zog gleichfalls wie alle 
übrigen Artikel im Preiſe an, jedoch war der Verkehr weniger belebt als in 
den letzten Tagen. Die Stimmung blieb bis zum Schluß ziemlich ef. 
Gef. 40,000 Ort. 5 5 
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8 Familien⸗Nachrichten. 
erlobt: Frl. Emma Friedrichs mit Hrn. Albert Zöll⸗ 
Ver n ; 

erehelicht: Herr Prem.⸗Lieut. Hermann von Rhaden 
Gent Frl. Eliſabeth von Pfuel (Stettin). 

eboren: Ein Sohn: Herrn J. Wendland (Stettin). 

> Hrn. W. Ladewig (Dargelin). — Herrn J. Eggert 


hagen). 

ſtorben: Tochter Käthchen (12, J.] des Herrn J. 
üge (Stettin). — Frl. Hermine Temme (21 J. 
renderan bei Graudenz). — Hr. Fleiſchermſtr. Auguſt 

Keb. er 58 J.] 1 0 — Frau Minna Tümmler 
e 


Die 48 ee dee oberen Preußiſ ch E S agel⸗ erſich erungs⸗Akti ell- G eſellſch aft + 


Ea N e Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Dagelfääben, Die Prämien find feſt 
Pro schola beſtandene Kandidaten der Theologie, welche Und billig, Nachſchüſſe werden a niemals erhoben. Die Schäden werden wie 


bel 8 een n en e e vorigen Jahre koulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt 
Spwinemünde, den 6. April 1866. und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen 
Der Magiſtrat. auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt. f 
Bekanntmachung. Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von 
Sonnabend, den 14. d. Ms, Vormittags Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaſtlichen Publikum obige 
5 W SEE i . 


* Kruſe 138 7 — Theodor des 
Herrn fe [38 J.] (Stralſund) Sohn Theodor 10 Uhr 3 e 
Jaqin hit e — Herr Eigenthümer | wird auf dem 1. Boden der bieſtgen, Garniſon-Bückerei Geſellſchaft ganz ergebenſt. — 
. —— Noggenkleie, ee Haupt⸗Agenten U. Bortk & e in Stettin, 
ekauntmachung. \ A 2 Haupt Agent R. Hrüger, Kaufmann in Stettin 
8 2 0 Fußmehl, Roggen⸗ und Haferka en 2 t 
Sherbe Kaffe ber big RR elellen IR dem Stadt gegen gleich baare 8 ee f do. Joh. Purgold, Kaufmann in Stettin, 
ofmeifter Hartig übertragen worden. Stettin, den 9. April 1886. Ed. Haeger, Kaufmann in Pölitz, 
Veindem wir dieſe Maßregel zur Kenntnißnahme der Königliches Proviant⸗Amt. G. Koosch, Zimmermeiſter in Löcknitz, 
etheiligten bringen, geben wir den Meiſtern und Arbeits 8 Klaenhammer, Drechslermeiſter in Peucun, 
9 En — sand den Inhabern hor Hergen Lei. u e C. Wolter, Eigenibümer in Fiddichow, 
azın j I i Ber: * * 3 
mei u = a ur nn 100 9 Uhr, ſoll in der Kaſerne am Parabeplatz die Gras⸗ a Adalb. Heck, Kaufmann in Greifenhagen, 
ung der in dem Orts- Statut vom 22. Auguſt 1852 nutzung auf mehreren hieſigen Feſtungsparzellen ſowie 8 Alb. Necker, do. in Paſewalk, 
x auch Lagerplätze öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet W. Lietz, Mäurermeiſter in Gollnow. 


— der. Polizei-Verorznung vom 19. Oktober 1852 an · 
ſelleobten Folgen, die bei ihnen in Arbeit ſtebenden Ge⸗ 
8 behufs Regulirung der Kaſſenbücher und Aufſtellung 
Hebeliſten, dem Stadthofmeiſter Hartig (Frauenſtraße 
Wg 8) binnen 8 Tagen schriftlich zu melden und ihre 
Obnung in der Meldung anzugeben. 
tettin, den 3. April 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ui beabfichtigen von dem in dieſem Jahre auf der 
Toliſchen Gas- Anstalt preduzirten Ther 1800 bis 2000 
8 in ſucceſſiven Lieferungen, ab Gas-Anftaft meiſt⸗ 
end zu verkaufen, und baben einen Bietungstermin 
auf Montag, den 16. April e., 
“ Vormittags 11 Uhr, 
aum kleinen Saale des hieſigen Rathhauſes, 
Feb wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
ende Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termin bekannt 
* icht und bemerkt, daß von dem Meiſtbietenden eine 
ation gon 200 Thlr. im Termin zu erlegen ift. 
tettin, den 10. April 1866. 
Die Kommiffion der Gas⸗Anſtalt. 
5 Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Lieferung von 
46 Schachtruthen geſprengte Feldſteine und 
it en 220,000 Stück Mauerziegel 
ein Termin auf 


werden. Die Pachtbedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht und die Parzellen am 23. April c,, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr durch den Wallmeiſter vorgezeigt werden, 
und wollen ſich die Pachtluſtigen vorher zu der genannten 
Zeit am Neuenthore einfinden. 

Stettin, den 11. April 1866. 


Königliche Kommandantur. 
Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Jutereſſenteu der 133. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe ſpäteſtens bis 
zum 16. April e., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübcke, Schreyer, Flemming, 
Wolfran. 


Tasse No. 3. 
...n. 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene — 
in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, Mein in Nemitz, 2 Meilen von Cammin, 7% Melle 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäsche. von Gülſow, 42%, Meile von Wollin entfernt, an der 


ee l 
Meldungen 1. Abholung der unreinen Wäſche nimmt | Chanffee belegeneß Wohnhaus ment Hofraum, ‚Stall Lo “le DD E 


bäude und ca. 3 Morg. Gartenland, will ich am 18, Ju 
der Borfteher Eee Parabepfag 20. nb. J., ce 9 1 0 e ie zur bevorſtehenden 
1 N Herren Schulzen bitte ich freundlichſt, dies in ihren & 
Polytechniſche Geſellſchaft. ſchaften bekannt zu machen. Das Haus lann zu jeder 
Aus der Geſellſchafts⸗Bibliothek find theils ganze Bände | Zeit beſichtigt werden, auch bin in bereit, die Verkau 6. 
wie loſe Hefte verſchiedener Jabber d verliehen worden, bedingungen mündlich oder auf frankirte Anfrage briefl. 
und bitten wir die Herren Inhaber, dieſelben baldigſt an mitzutheilen. a 
unſeren Bibliothekar Herrn Dr. Otto Schür abju | Nemitz, den 10. April 1866. 


Deutsche Leih-Bihliothek, 


) usikalien-Leih-Institut. 


un 


Abonnements für Hiesige u. Au wärtige zu den günstigsten Bedingungen bei : 
E. Simon, 
früher Lal. Bote & G. Bock, 


“ 
N 


Hauptzichung der vierten Klaſſe 


Be die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 

reiſen: 

in das ganze Loos in eiuer Nr. für 66 Thlr. 
halbe . . 33 


5 — 


* = - — 5 28 liefern. Der Vorſtand. Witttoe Emumich. : 2 15 
i r a r — — — r ⏑ ⏑ ⏑ fr ie ri . ; 
Zr Dortifations-Bureau, betete Wr 25—26, zwei Schützen⸗Kompagnie u Grünhof. K 995 : a > , 
erden hoch, angeſetzt, wozu Submittenten eingeladen! Sonnabend, den 14. April, Abends 8 Uhr, | Er A a ja a — 
bes Panter e ge 2 — e im rs ‚Grünhof- Brauerei: — 5 ̃ alles = 
ermine unterſchrieben n muß, liegen im * x 

e Daran ar Einf a Genial erf Aang Ext ia rt 

„ den 11. f k “ 2 * 5 

“ Bekanntmachung. Der Vorſtand. zum Stettiner Markt, 

Zum öffentlichen meiſibietenden Verkauf einer i Zu Johanni c ſoll ein Rittergut i n der i 2 — 
e e ee der Wu Kalt⸗Superphosphat 
1003, dab Froutlange an der ö— (Nr. 9) und] unter m Pfluge, vollſandigem Inventarium und Brennerei, von Cammin über Wollin nach N au phul, 
Mont a Länge 16. b. N., 10, am in Weisen di e en pati je Blattes Stettin und zur ück, enthaltend 16 79 41 e und 20 % 
\ ag, den 16. d. M., Vorm. 10 Uhr eſſen hier en in der Expedition die ö — a pf 3.4 aD — 
S a e + | angenommen. 1 De Day 47% 
10 e e e — ed — Drei Schachtmeiſter, die mit 1000 Arbeitern bei aide e MD) renn ann ee aſt. Baker Guano - Su N erphosphat, 
können dingungen wer Fe Termine eingeſehen werden ee ee e e e een n ee Abet een Mee d 1500 e 344 a Pre 8 
ettin, den 11 A il 1866 a ſich bis zum 17. April Berlin, Planufer 14, melden. Rückfahrt Stettin 12% Mittags. 7 ge ee 4 . 

2 pri Sof far Flenszurg, ben ,12, April n J. F. Bräunlich, Stettiner Haupt⸗Depot! 
er Bau⸗ e |  Pankn Me 8 er.‘ 
= ana 7 1 erg Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. * A. Glath. 


Nicht nur 


auswärtige, ſondern überhaupt jede Coneurrenz, gleichviel unter welchem Vorwande ihre Anprei⸗ 


fſung erſcheint, = > 

* überbiete ich, 

ſowohl bezüglich der Auswahl, pie namentlich in Billigkeit 
mit meinem Lager Confectionen 

N für Damen und Kinder. BES 

a Ich empfehle Tür die Jetztſaiſon das Neueſte in 

 Bedouinen, Rädern, Faltenrondeaux, Paletots, Jaquettes 

in Sammet, Seide ‚und Wollſtoffen, 
on 1 Thlr. bis 28 Thlr. DIR 


Ferner ein reichhaltiges Lager 


C Kaschemir-Tücher 2% 


geſtickt, elegant garnirt mit Spitze, Franze oder Taffet, 


von 2 Thlr. bis 12 Thlr. 0 
Französ. Longshawls en e bt, 
Schwarze Seidenſtoffe, 
pro Elle 25 Sgr. bis 1% Thlr. 


Wollene Shaultücher, 


neueſte Muſter von 3 bis 9 Thlr. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 
Garten- und Balkon⸗Möbel, u 


von Eifen und Hafelnuß, in ganz neuen Muftern, 
empfehlen zu billigen Preifen 


Moll & Hügel, 
Magazin für Wirthſchafts⸗ Einrichtungen, 
Schulzenſtraße Nr. 21. 


Mein Lager von feinſten und 
neueſten Lederwaaren offerire 
zu den billigſten Preiſen. 
J. Sellmann, kleine Domſtraße Nr. 19. 


Das Binnoforte- Magazin von 


r. Domſtr. Nr. 1s, Curl Rene,, gr. Donfr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Pianines und tafelförmigen 
 Pinmos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sous in New⸗Hork und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 


Dr 


Alois Biber in Bänden C. Röniſch in Dresden, l Härtel, ul, Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Michard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 


Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


Zahlung angenommen. 


Eine reichhaltige Auswahl 
eleganter 


Das größte Pohlſchmeckende 


Paſewalker Brod 


iſt ſtets friſch und vorräthig Bergſtraße Nr. 9. 


Comptoirpulte, Comtoirſeſſel, mit auch 
ohne Rücklehne, verſchiedene Ladentiſche, 
Ladenrepoſitorien mit auch ohne Schub⸗ 
käſten, 2 Briefſpinde zu billigen Preiſen 
Viktoriaplatz Nr. 5. 


N e Auerbachſches 
uder⸗Malzpulver, 


beſter Erſatz bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 
ziehen durch, 
Hermann Tieie, 
Stettin, Frauenſtraße 23. 


Aechte Eau de 
Cologne, in Fl. 
a 7½ u. 15 Sgr. 


Ein Pferd, 
fehlerfrei, für Droſchkenbeſitzer 
zu verkaufen Papenſtraße 14, 2 


empfehlen zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 


als beſter Torf bekannt, jetzt wegen 11 5 u. Räumung 


empfiehlt des Hofes zum 1. Mai e. pro 1000 mit 2 5 Gr fr. v. d. 
J. Sellmann, Thür. Fichten und Buchen Klobenholz 1. Klaſſe, 
m kl. Domſtr. 19. auch gleich kleingem. frei v. d. Thür, zu ſehr billigen Preiſen. 


Basch, Lager: Oberwiek Nr. 39. Abfolgeſcheine u. Be⸗ 
ſtellungen im Tomptoir Papenſtr. 14, 2 Tr. 


5%½ Pfund 
ſchw. Brod f. 5 Sgr. gr. Wollweberſtr. 56. 


Das ſchöne Stargarder Bauerbrod iſt wieder alle 
Tatze zu haben, auch gutes Pyritzer Landbrod Louiſenſtr. 
Nr. 23 im Keller. Auch find vorzüglich gute Kocherbſen 

M. 5 Sgr. 


Chamott-Sänlen-Defen 


find wieder eingetroffen bei 
A. TEPEER, 
Schulzen⸗ und Künigsitraßen-Eite, 


die neue Sendung 
War. Achter Bernsteln-Sehn re, Zu 
Dez. anerkannt als bewährteſtes 20 
r. Mittel gegen Rheumatismus, 28 
. Ohren- und Zahnreißen, 2 
er. empflehlt a Schnur von 5 Sgr. au eg 
Dear. J. Sellmann, ug 
Du kleine Domftraße Nr. 19. gg 


m Glaskäſten in allen Größen find billig zu ver- 


a laufen kl. Domſtr. Nr. 19, im Laden. 


— ——— ²— — — 

Ein neues Pianino ſoll für auswärtige Nechnn 
unter Garantie Umſtändehalber ſehr bill. verkauft re 
Näheres kleine Domſtr. Nr. 19 im Laden. a 
K- —. ͤ . , ]——— «———————————— 

Eine faſt ganz neue Breithaupt'ſche Fernrohr⸗Bouſſole 
mit Nivellir Einrichtung iſt zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Bl. 


. —.— 
Das ſchöne befannte Paſewalker Brod iſt wieder 
ſriſch angekommen Frauenſtraße Nr. 31 parterre. 


— 


geeignet, in 
r. 9 


Zartenthiner Torf, recht groß Format und ſchwer, 


Linden 


in jungen, ſtarken, ſchön gewachſenen Stämmen haben ab⸗ 
zulaſſen 

Gebrüder Stertzing. 
Imit. Halb-Havanna-Cigarren 


in anerkannt feiner Qualität, = 
pr. Mille 15 Thlr., 25 Stück 
11% Sgr., 1 Stück 6 Pf. 


Reine Havanna- u. Jara-Cuba- 
Cigarren, 
pr. Mille 20 Thir., 25 Stück 15 Sgr. 
Ambalema-Ausschuss- 


Cigarren, 
pr. Mille 8— 10 Thlr. 


Adolph Zesch & Co., 


untere Schulzenſtr. 24. 


Maſchinen⸗Treibriemen, 


einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh⸗ und Schmier⸗ 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


: Maitrank, 


pr. Flasche 10 Sgr. incl. Glas, empfehlen 
Gebr. Tessendorff, 
Roßmarltſtraße Nr. 14. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao-Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Das Möbel⸗Magazin 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
reiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 


in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 


| Frisch 
Stralſunder und Kieler 
Bücklinge und Flickheringe 


empfiehlt 

— 2 alte Großühle, 2 Delſſchirme find Billig 
Sopha, zu verkaufen Schülzenſtraße Nr. 3. — Alte 
Sopha werden in Zahlung angenommen. 


Ein neuer Jagdwagen mit Thüren 
und anf Federn iſt billig zu verkaufen 
Züllch ow, Freiſtaden Nr. 9. 


Sümmtliche Artikel für den! 
Schulbedarf, 
als: Schulmappen für Knaben und 9 
Mädchen, Hefte mit nur gutem 
Papier, Reißbretter und Schienen, 
Reißzeuge, ſowie alle Schreib⸗ und 17 
Zeichnenmaterialien empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen N 


Theodor Brehmer, 


Breiteſtraße Nr. 49 u. 30. 


II. Lewerentz. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Das von meinem verſtorbenen Ehemanne, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wagner betriebene Schlächter-Geſchäft mit 
friſchem Fleiſch, Nauch⸗ und Wurſtwaaren, 


Roſengarten Nr. 5, 
habe ich unter Leitung eines geprüften Meiſters wiederum 
eröffnet, empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum und 
der Nachbarſchaft, und werde Alles aufbieten, um mir die 
Gewogenheit meiner Kunden zu erhalten. 
Fleiſchermeiſter Wittwe Wagner. 


Au meinem gründlichen Schneiderunterricht können noch 
junge Mädchen theilnebhmen. Auch werden Damenkleider 
ſehr ſchnell u. billig angefertigt bei Frau Ringhandt, 
Roſengarten Nr. 13, auf dem Hofe die 2, Thür, 1 Tr. r. 

Daſelbſt empfiehlt ſich im Nähen und Schneidern in u. 
außer a Haufe pro Tag 5 Sgr. Klara Ring- 
hondt. 


Comptoir 


Carl 1. e t he 
Pladrinſtraße 3 b. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Meiner geehrten Nachbarſchaft, ſowie allen meinen Bee 
kannten und Freunden die ergebene Anzeige, daß ich groß⸗ 
Wollweberſtr. Nr. 67 ein Reſtaurations⸗ und Bier- 
Geſchäft eröffnet habe. 

Gleichzeitig habe ich dabei einen Mittagstiſch eingerichtet 
und bitte mich recht fleißig zu beſuchen, indem ich ver⸗ 
ſichere, meine Gäſte reell und billig zu bedienen. 


F. Beier. 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche u. 


Kleidungsſtücken kauft u. we die höchſten Preiſe 
+ Cohn, Moſengarten 67, 


Das Bank: u. Wechſel⸗Comptoir 
von A. Cronheim 
iſt jetzt Heumarkt 1, Ecke der Reifſchlägerſtraße . 2 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗ Anftalt. 
Artillerieſtraſte Nr. 6. Dreilahr. 
Meine Wohnung iſt jetzt 
Lindenſtraße Nr. 7. 


Andreas Schulze, 
Waſſerarzt. 


Die Verlegung meines 4 ? 
Sattler:Gefchafts 
von der Louiſenſtraße nach dem Roßmarkt Nr. 15, nahe 
der Aſchgeberſtraße, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
F. Wittenhagen. 
1 werden gut u. billig reparirt. 
Harmonika nitlener e 


Gleichzeitig empfehle ich meinen Vorrath von neuen Har⸗ 
monika zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen 
neue Harmonika in Zahlung genommen. 

A. Böttcher, Fuhrſtraße 13, Harmonika⸗Fabrikaut. 

Jede Putzarbeit wird ſauber und billig angefertigt bei 

Max Bernstein, Bollinken Nr. 9. 

NB. Auch werden daſelbſt Hauben gewaſchen. 


Ein geübter Steinpapp⸗Decker empfiehlt de dem ge 
ehrten Publikum Stettins u. Umgegend zu allen in dieses 
Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Prompteſte u. Billigſte. 
Näheres Roßmarktſtraße 10, 3 Tr. hoch. 

Junge Damen, die in 3 Monaten gründlich Schneidern 
lernen wollen, mögen ſich melden Fiſchmarkt 5 u. 6, 3 Tr. 

Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 

« Biewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


7 * 

H. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. die folgenden Tage 
Concert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


Hotel garni von H. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Freitag, den 13. April: 


Zum Beneſiz des Herrn F. Schlögell, unter Mit- 
wirkung des Herrn O. Sehlögell. 


Der Goldbauer. 
Original⸗Schauſpiel in 4 Akten v. Charlotte Birch Pfeiffer. 
Sonnabend, den 14. April 1866: 
Nachtigall und Nichte. 

Poſſe in 1 Akt von R. Hahn. 

Hierauf: 


Il Baccio. 


Schwank in 1 Aufzug von Jul. Roſen. 
Schluß: 


Zum Schluß: 
Ein Berliner Kreisrichter auf dem 
Juriſtentage in Wien. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langner u. D. Kaliſch. 
Muſik von A. Conradi. 
Sonntag, den 15. April 1866: 


Die Jüdin. 


Große Oper in 5 Akten von Halevy. 


Vermiethungen. 

Bergſtraße Nr. 2, im Vorderhauſe, iſt eine kl. Wohnung 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 
möblirt zu vermiethen. 

Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v. 


Noſengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, inel. Waffer⸗ 
leitung zu vermiethen. 

Während des Jahrmarkts ſind De Parterreſtuben im 
Hötel de Russie zu vermiethen. 

Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 

Ein freundl. Zimmer nebſt Kabinet iſt Mönchenſtr. 15, 
1 Tr. hoch, zu vermiethen. 


——2——2ÄAjä 4 
Hünerbeinerſtraße 14 iſt 1 kleiner Lagerkeller zu jedem 
Geſchäft zu vermiethen. 


eee 
Hünerbeinerſtraße 14 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör mit Waſſerleitung z. 1. Mai zu verm. 
Papenſtraße 15, 3 Tr., iſt eine kleine Wohnung mit 
Waſſerleitung an ſtille Leute z. 1. Mai zu verm. 
1 kl. Wohnung iſt zu verm. Mönchenſtraße 3. 
Lindenſtraße 2 iſt eine freundliche Hinterwohnung von 
2 Stuben und 2 Kammern zum 1. Mai miethsfrei. 
Ein freundl. gi möbl. Zimmer ift zu verm. kl. Oder⸗ 
ſtraße 3—4, 2 Tr. links. 
—— —— —Zö —— — 
Eine möbl. Stube und Kab. mit ſep. Eingang iſt ſo 
gleich zu verm. Roſengarten 19, 2 ar gang iR 


Eine Wohnung von 7 Stuben und großen Wirthſchafts⸗ 
Räumen, nöthigenfalls Stallung für ein Pferd iſt große 
Wollweberſtraße Nr. 64, 2 Tr., für 350 Thlr. 3. 1. Juli 
zu vermiethen. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. el. 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, un De 


ent er befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, 
Wm. Helma, gr. Wollweberſtr. 40. 


ſen u. Böden bei billiger Miethe. 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein tätiger Gärtner fucht eine Stelle. Zu erfragen 

Galgwieſe 32. 


Ein Lehrling, der die 
kann ſich melden Roßmarkt 


Schmiedeprofeffton erlernen will, 
Ar. 4 T0 C. F. Dreyer: 


